UBERSICHT
M 1:50.000

TRAGER DER
PLANUNGS-
HOHEIT

PLANINHALT

PLANUNG

BEBAUUNGSPLAN MIT INTEGRIERTER GRUNORDNUNG
"MI OBERPORING OST"

GEMEINDE OBERPORING
LKRS. DEGGENDORF
NIEDERBAYERN

Oberpdringer- J—
n
Y

Wallerh

~ar7\

W

Gemeinde Oberporing w
Niederporing 23 @@@

94652 Oberporing

Tel.: 09937 9505-0 www.vg-oberpoering.de
Fax: 09937 9505-50 Email: poststelle@vgem-oberpoering.bayern.de

Thomas Stoiber, Erster Blrgermeister

ENTWURF SEIDL & ORTNER Architekten

BUROGEMEINSCHAFT FUR
ARCHITEKTUR | LANDSCHAFT | ORTSPLANUNG

VORSTADT 25

94486 OSTERHOFEN
TELEFON 09932.9084585
MAIL office@seidl-ortner.de

JOCHEN SEIDL ARCHITEKT
PROJ-NR. 863 TELEFON 09932.9099753

MAIL js@seidl-ortner.de
PLAN-NR. 1101
ANDREAS ORTNER

MARSTAB 1:1.000 LANDSCHAFTSARCHITEKT

......................... TELERON 09932 9099752
DATUM 25.07.2023 MAIL ao@seidl-ortner.de




BEBAUUNGS- UND GRUNORDNUNGSPLAN "MI OBERPORING 0OST"
M1:1.000 FASSUNG VOM 25.07.2023



AutoCAD SHX Text
23

AutoCAD SHX Text
25

AutoCAD SHX Text
27

AutoCAD SHX Text
30

AutoCAD SHX Text
405/3

AutoCAD SHX Text
405/4

AutoCAD SHX Text
404/2

AutoCAD SHX Text
403/2

AutoCAD SHX Text
404

AutoCAD SHX Text
403

AutoCAD SHX Text
402

AutoCAD SHX Text
401

AutoCAD SHX Text
400

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
II

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
II

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
II

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
L  e  i  t  e  n  t  o  n  i  b  r  e  i  t  e

AutoCAD SHX Text
S       c       h       i       n       d       e       r       g       r       i       e       s


BESTANDSPLAN BBP "MI OBERPORING OST"
M1:1.000 FASSUNG VOM 25.07.2023

” ~ . .
Privatgarten, strukturreich
Intensivgriinland Gell

Acker _____ _ ___|A11 |
Y S ‘«E‘?ﬂ'



AutoCAD SHX Text
23

AutoCAD SHX Text
25

AutoCAD SHX Text
27

AutoCAD SHX Text
30

AutoCAD SHX Text
405/3

AutoCAD SHX Text
405/4

AutoCAD SHX Text
404/2

AutoCAD SHX Text
403/2

AutoCAD SHX Text
404

AutoCAD SHX Text
403

AutoCAD SHX Text
402

AutoCAD SHX Text
401

AutoCAD SHX Text
400

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
II

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
II

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
II

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
I

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
L  e  i  t  e  n  t  o  n  i  b  r  e  i  t  e

AutoCAD SHX Text
S       c       h       i       n       d       e       r       g       r       i       e       s


FESTSETZUNGEN

1.

1.1

2.1

2.2

2.3

3.1

3.2

3.3

35

4.2

4.3

RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

E Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans

ART UND MAR DER BAULICHEN NUTZUNG (8 5 Abs. 2 Nr. 1, 89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, 88 1 bis 11 und § 16 BauNVO0)

@ Mischgebiet nach § 6 BauNV0

Nicht zugelassen werden nach 8 6 Abs. 2 BauNVO0 Einzelhandelsbetriebe, Schank- und
Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Anlagen fiir Verwaltungen sowie fiir
kirchliche, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke, Gartenbaubetriebe, Tankstellen und
Vergniigungsstatten im Sinne des § 4a Absatz 3 Nummer 2 in den Teilen des Gebiets, die iberwiegend
durch gewerbliche Nutzungen geprégt sind.

Grundflachenzahl GRZ
Die zuldssige Grundflaichenzahl GRZ wird mit 0,6 festgesetzt.

Gescholflachenzahl GFZ
Die zuldssige GeschoBflachenzahl GFZ wird mit 1,2 festgesetzt.

Wandhdhen / Hohe FuRboden EG

Héhenbezugspunkt eines Baugrundstiicks fiir die nachfolgend festgesetzten Hohen ist das natiirliche Gelande
Wandhohe ist das HohenmaR vom Hohenbezugspunkt bis zum Schnittpunkt der Traufwand mit der Dachhaut.

Die maximale traufseitige Wandhohe der Wohngebé&ude (Betriebsleiterwohnhaus/Wohnbebauung) betrégt 6,80 m.
Die maximale traufseitige Wandhohe der Gewerbebauten betrégt 7,50 m.

Die maximale traufseitige Wandhohe bei Pultddchern der Gewerbebauten betrédgt 4,70 m und maximale Pultfirsthohe
wird auf 9,00 m begrenzt.

Die maximale traufseitige Wandhdhe fiir Nebengebdude innerhalb der Baufenster "Wohnen" (Garagen, Carports u.d.)
betrégt 3,00 m.

Die Hohe des fertigen FulBbodens im Erdgeschoss darf max. 0,30 m {iber dem Hohenbezugspunkt liegen.

BAUWEISE, UBERBAUBAREN UND NICHT UBERBAUBAREN GRUNDSTUCKSFLACHEN

Die Gebaude sind in der offenen Bauweise gemal § 22 (2) BauNVO0 zu errichten, zuldssig sind max. zwei
Wohneinheiten je Wohngebéude. Errichtet werden diirfen Einzelhduser.

Die Abstandsflachen richten sich nach der BayBO.

Baugrenze nach § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO0, unterschieden in Baufenster Wohnen und
Baufenster Gewerbe

Nicht iiberbaubare Grundstiicksflachen
Auf den nicht iiberbaubaren Grundstiicksflachen sind untergeordnete und verfahrensfreie Nebenanlagen einmalig je
Bauparzelle bis zu einer Grundflache von 25 m? zuléssig, jedoch nicht im Bereich des festgesetzten Ortsrandbereichs.

GEBAUDE / GARAGEN UND NEBENGEBAUDE / ANBAUTEN

Dachformen

Wohngebdude und Gewerbebauten sind mit Sattelddchern auszufiihren. Fiir Gewerbebauten sind zudem Pultddcher
zul@ssig.

Nebenanlagen (Garagen, Carports u.d.) und Anbauten diirfen auch als Flachdach mit Dachbegriinung oder mit Pultdach
ausgefiihrt werden. Zur Begriinung der Flachd&dcher ist mehrjahriges, autochthones, bliitenreiches Saatgut zu
verwenden, welches eine mdglichst ganzjahrige Bliite als Insektennahrung gewahrleistet.

Dachneigung
Satteldacher: 12° bis 35°
Pultdach: 7° bis 12°

Dachdeckung

Fiir Wohngeb&ude und Gewerbebauten sind kleinformatige Deckungen sowie nicht blendende / glanzende Blech-
bahnendeckungen (z.B. Aluminium) zul&ssig. Beim Einsatz von Solaranlagen ist auch eine Volldeckung mit Solarpanelen
erlaubt. Die Dachfarbe hat sich der Farbe der Dachdeckungen in der Umgebung anzupassen. Dachoberfldchen aus
Kupfer, Blei, Zink oder Titanzink sind nicht erlaubt.
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Solar- und Photovoltaikanlagen

Zulassig sind auf den Dachflachen Solarkollektoren zur Warmwasserbereitung und Photovoltaikanlagen zur Stromer-

zeugung bei gleicher Neigung des Daches. Aufgestédnderte Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sind ausschlieBlich
auf dem vorhandenen Pultdach (Flur-Nr. 404, Gmkg. Oberporing) zuldssig, hier diirfen diese eine Hohe von 1,25 m iiber

der Dachhaut bzw. dem First nicht iiberschreiten. Freistehende Photovoltaikanlagen sind unzuléssig.

VERKEHRSFLACHE, STELLPLATZE UND LAGERFACHEN

Versiegelnde Asphalt- und Betonbeldge fiir Zufahrten sind zu vermeiden. Versickerungsfreundliche Beldge
(groBfugiges Pflaster, Schotterrasen, Rasengittersteine, Spurplatten) sind zu bevorzugen. Die Zufahrt / Verkehrsflachen
diirfen jedoch asphaltiert werden. Stellplatze sind mit wasserdurchlassigen Deckschichten (wassergebundene Decken,
Drainpflaster, Rasenfugenpflaster) zu befestigen. Stellplatze fiir Beschaftigte sind innerhalb des jeweiligen
Baugrundstiickes auszufiihren, jedoch nicht innerhalb des zeichnerisch festgesetzten Ortsrandbereiches. Mit dem
Bauantrag sind die erforderlichen Stellplatze nachzuweisen. Der Stellplatznachweis ist zeichnerisch und rechnerisch
zu erbringen. Die Anzahl Der erforderlichen Stellplétze richtet sich nach der Garagen- und Stellplatzverordnung.
Oberflachenbefestigungen sind auf das unbedingt erforderliche Mal3 zu beschrénken.

GESTALTUNG DER FREIFLACHEN

Einfriedungen

Es diirfen sockellose Metall- oder Holzzaune mit einer Hohe von max. 1,80 m (Sichtdreiecke sind zu beachten) errichtet
werden. Der Mindestabstand der Zdune zur Grundstiicksgrenze in Richtung freie Landschaft betragt 0,5 m.
Einfriedungsmauern (z.B. Betonmauer, Gabionenwand u.a.) sind - ausgenommen bestehende Gabionenwénde - nicht
zuld@ssig. Die Zaune miissen einen Abstand zum Geldnde von mind. 0,15 m aufweisen, so dass die Durchgéngigkeit fiir
Kleintiere gewahrt bleibt. An den Grundstiicksgrenzen zur freien Landschaft und zur Plattlinger Str. ist ein
Mindestabstand der Zdune von 0,50 m einzuhalten.

Beleuchtung
Fiir die AuBenbeleuchtung sind warm-weie LED-Leuchten zur Reduzierung der Insektenverluste einzusetzen. Es ist
darauf zu achten, dass die Lichtstrahlung weitestgehend nach unten erfolgt.

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind an max. zwei Fassadenseiten bis zu einer jeweiligen GréBe von 10 m2 zuldssig. Freistehende
Werbetafeln sind bis zu einer GroBe von 3 m2 an der Grundstiickseinfahrt zuléssig, Sichtdrecke sind jedoch zu
beachten.

Wechsellicht oder grelles Licht sowie Werbeanlagen {iber Dach sind nicht zul&ssig. Eine Beleuchtung der Werbe-
anlagen ist nur im Zeitraum zwischen 06:00 Uhr und 20:00 Uhr zul&ssig.

Abgrabungen / Auffiillungen

Das bestehende Gelande ist auf den einzelnen Bauparzellen soweit mdglich zu erhalten und die Bebauung ist an den
Gelandeverlauf anzupassen. Nicht vermeidbare Geldndeauffiillungen bzw. -abgrabungen sind auf Privatgrundstiicken
bis zu 0,75 m zuldssig. An allen Parzellengrenzen ist das Gelédnde bei zukiinftigen MaBnahmen an das natiirlich
vorhandene Niveau anzugleichen. Der norddstlich angrenzende abfallende Hang (geschiitzter Waldbereich) darf
weder aufgefiillt noch geschadigt oder beeintrachtigt werden.

VER- UND ENTSORGUNG
Wasserversorgung

Die Baugebiet wird durch die 6ffentliche Wasserversorgung mit Wasser versorgt.

Abwasserbeseitigung
Das hausliche Schmutzwasser ist in den gemeindlichen Schmutzwasserkanal einzuleiten.

Niederschlagswasserbeseitigung

Das anfallende Niederschlagswasser im Bereich der privaten Bauparzellen und Verkehrsflachen ist entsprechend den
Vorgaben der einschldgigen technischen Regeln (u.a. TENGW, DWA-M153 ,Handlungsempfehlungen zum Umgang mit
Regenwasser”, DWA-A138 ,Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser”) dem Grundwasser zuzufiihren.
Wenn bei den Versickerungsanlagen die Deckschicht iiber dem Grundwassser wesentlich geschwiacht, durchstol3en
oder sonst eine Verhindung zum Kiesuntergrund geschaffen wird, so ist die Einleitung, auch wenn die Anfallflache fiir
Niederschlagswaser unter 1000 m? liegt, nicht mehr erlaubnisfrei, sondern bedarf eines Wasserrechtsverfahrens.

Das anfallendende Niederschlagswasser der Bauparzellen kann aufgrund der Standortverhaltnisse nicht breitflachig
zur Versickerung gebracht werden (schwache Wasserdurchlassigkeit, vgl. Sickertest vom 20.07.2023). Eine Einleitung in
den offentlichen Kanal ist nicht erlaubt. Es wird empfohlen, dass anfallende Niederschlagswasser mit Hilfe eine
Mulden-Rigolen-Versickerung dem Grundwasser wieder zuzufiihren.




Grundsaétzlich gilt:

8.1

8.2

8.3

Flachenversiegelungen sind auf das unbedingt notwendige Mal zu beschréanken. Unvermeidbare Befestigungen sind
mdglichst wasserdurchldssig auszubilden.

Schachte und Rigolen diirfen nur in Ausnahmeféllen und nur mit wasserrechtlicher Erlaubnis errichtet werden. Das
Niederschlagswasser muss entsprechend gereinigt werden, bevor es dem Grundwasser zugeleitet werden darf.

Das Niederschlagswasser muss entsprechend gereinigt werden, bevor es dem Grundwasser zugeleitet werden darf.
Dachoberflachen aus Kupfer, Blei, Zink und Titanzink verbieten sich bei Versickerung des Niederschlagswassers.

Bei kleinen Fldchen (< 1 000 gm) und ohne Schéachte sind die Vorgaben der Niederschlagsfreistellungsverordnung
sowie der zugehdrigen technischen Regeln (TRENGW) zu beachten.

Versickerungsmulden kdnnen nach Frostperioden zeitweise nicht funktionieren.

Fiir Versickerungsmulden ist auf den Bauparzellen eine Flache von rund 15 % der zu entwéassernden Flache
bereitzustellen.

Beeintrachtigungen Dritter durch die Niederschlagswasserbeseitigung miissen ausgeschlossen sein. Wild
abflieBendes Wasser soll grundsétzlich gegeniiber den bestehenden Verhéltnissen nicht nachteilig verdndert werden

GRUNORDNUNG UND FREIFLACHENGESTALTUNG

Private Griinflachen

Die privaten Griinflachen sind gértnerisch als Rasen- oder Wiesenflachen anzulegen und gemaR den Festsetzungen
zu bepflanzen. Zur Durchgriinung der Baugrundstiicke sind gemaR den zeichnerischen Festsetzungen heimische
Laubb&ume der Wuchsklasse II. oder Obstbdume (Halbstamm oder Hochstamm) gemé&R der Artenliste zu pflanzen. Die
zeichnerisch als Erhalt festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten und bei Ausfall entsprechend nachzupflanzen.
Die Anlage von geschotterten Flachen / Steingérten (Schroppen, Schotter, Steinschiittungen jeglicher Art) mit mehr
als 5 m2ist unzuldssig. Die festgesetzten PflanzmaBnahmen sind bis spatestens 1 Jahr nach Benutzbarkeit (bzw.
Fertigstellung der jeweiligen Bauabschnitte) durchzufiihren und dauerhaft zu erhalten. Ausfalle sind gleichwertig zu
ersetzen.

Duuuuuuuuuo

3 9 Ortsrandbereich

00000000

An den Parzellengrenzen ist gemaR den zeichnerischen Festsetzungen eine mind. 5 m breite Pflanzflache zur
Ausbildung eines Ortsrandes bereitzustellen. Die Grundstiicksgrenzen sind hier mit freiwachsenden zweireihigen
Hecken auf mind. 70 % ihrer Lange zu bepflanzen. Die Hecken miissen zu 100 % aus heimischen Wildstrauchern der
nachfolgenden Artenliste und aus mindesten 4 - 5 verschiedenen Arten bestehen. Eine Uberdeckung der Flichen des
Ortsrandbereiches mit Kies oder Schotter sowie Rindenmulch oder Hackschnitzel ist nicht zuldssig.

Erhalt und Anpflanzungen von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindung fiir Bepflanzungen

. Baum zu erhalten

‘ Baum zu pflanzen @ bereits gepflanzter Baum im Rahmen der
KompensationsmaBnahme

‘ Straucher zu pflanzen

8.4 Artenliste der zu pflanzenden Bdume

B&dume I. Wuchsordnung (Hohe 20 - 40 m)
Mindestpflanzqualitdt: HSt., 3xv, StU ab 14-16 cm, Eichen mit Ballen

Acer platanoides Spitz-Ahorn (FoVG)
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn (FoVG)
Fagus sylvatica Rot-Buche (FoVG)
Tilia cordata Winter-Linde (FoVG)

Quercus robur Stiel-Eiche (FoVG)




8.5

8.6

8.7

Baume Il. Wuchsordnung (Hahe 12/15 - 20 m)
Mindestpflanzqualitdt: HSt., 3xv, StU 14-16 cm

Acer campestre Feld-Ahorn (FoVG)
Carpinus betulus Hainbuche (FoVG)
Prunus avium Vogel-Kirsche (FoVG)
Sorbus aucuparia Eberesche

Alle heimische Obstbdume (alte Obstbaumsorten), zuléssig sind Halbstdmme / Hochstdmme

Straucher freiwachsende Hecken
Mindestpflanzqualitat: vStr., 3 Triebe, 60-100 cm

Acer campestre Feld-Ahorn

Corylus avellana Hasel

Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Ligustrum vulgare Liguster

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Straucher geschnittene Hecken

Geschnittene Hecken sind zaunbegleitend zwischen den Parzellen zuldssig. Im Bereich der Ortsrandeingriinung
(Ortsrandbereich) sind geschnittene Hecken unzuldssig.

Mindestpflanzqualitdt: Heckenpflanzen aus weitem Stand, geschnitten, 2xv. mit oder ohne Ballen, 80-100 cm

Acer campestre Feld-Ahorn
Cornus mas Kornelkirsche
Carpinus betulus Hainbuche
Ligustrum vulgare Liguster
Herkunft der Gehdlze

Zu verwenden sind Herkiinfte aus Vorkommensgebiet 3, Siidostdeutsches Hiigel- und Bergland. Bei den Baumarten, die
dem Forstvermehrungsgutgesetz unterliegen (FoVG) kann auch Forstware als autochthones Material verwendet
werden, sofern sie von Erntebestanden aus folgenden ékologischen Grundeinheiten stammt: 26 (Frankenwald,
Fichtelgebirge und Steinwald), 28, 36 (Oberpfalzer Wald, Oberpfalzer Becken- und Hiigelland) sowie — bevorzugt — 37
(Bayerischer Wald).

Nicht zuldssige Gehdlze

Nicht standortgerechte, hochwiichsige Geholzarten mit bizarren Wuchsformen, auffallige Laub- und Nadelfarbungen,
sowie Trauer-, Sdulen- oder Hangeformen diirfen nicht gepflanzt werden. Die Pflanzung von Nadelgehdlzen (z.B.
Thujen, Wacholder, Scheinzypressen 0.4.) ist unzulassig.

Grenzabsténde

Fiir Baume sind mindestens 4,00 m Grenzabstand einzuhalten, fiir Gehdlze iiber 2,00 m Wuchshdhe mindestens 2,00 m
und fiir Gehdlze bis 2,00 m Wuchshdhe mindestens 0,50 m. Die Grenzabstande zu landwirtschaftlichen Grundstiicken
sind nach Art. 48 AGBGB zu beriicksichtigen.

MASSNAHMEN ZUR KOMPENSATION

: Umgrenzungen von Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft

Die Ausgleichsflachen sind ab Satzungserlass dauerhaft bereitzustellen. Die AusgleichsmalRnahmen miissen bis
spatestens 1 Jahr nach Satzungserlass hergestellt werden. Erforderliche Pflege- bzw. UnterhaltungsmalBnahmen sind
nach Herstellung 25 Jahre lang durchzufiihren. Fiir die Umsetzung und fachgerechte Herstellung sowie fiir das
Monitoring der AusgleichsmalRnahmen ist eine dkologische Baubegleitung einzusetzen und der UNB zu benennen.




Diingung und der Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln sind nicht zuldssig. Die Ausgleichsflachen diirfen
nicht eingezdunt werden, sind jedoch im Gelédnde an den Eckpunkte mit Metallpfosten (H = 1,20 m Giber Gelénde) zu
kennzeichnen. Spéatestens nach drei Jahren ist der UNB ein Bericht {iber die fachgerechte und erfolgreiche
Herstellung der Ausgleichsflachen durch die Umwelthaubegleitung vorzulegen.

Die Eigentiimer der nach der Eingriffsregelung fiir die AusgleichsmalBnahmen vorgesehenen Grundstiicke miissen
spatestens zum Satzungsheschluss zu Gunsten des Freistaates Bayern, vertreten durch das Landratsamt Deggendorf -
Untere Naturschutzbehdrde, eine beschrénkt persénliche Dienstbarkeit und eine Reallast notariell bestellen und

ins Grundbuch eintragen lassen, in der sie sich verpflichten, alle Nutzungen, die dem auf dem Grundstiick bezweckten
Biotop- und Artenschutz nicht dienlich sind oder die der Eingriffsregelung wiedersprechen, zu unterlassen. Hierzu
gehdren auch bauliche, landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und fischereiwirtschaftliche Nutzungen sowie die
Anlage von Freizeiteinrichtungen. Ein Abdruck der persdnlichen Dienstbarkeit ist der Gemeinde QOberpdring vorzulegen.

Fiir den Fall der Nichterfiillung ist der Freistaat Bayern berechtigt, auf den dienenden Grundstiicken alle MaBnahmen,
inshesondere Gestaltungs-, Pflege- und ErhaltungsmaBnahmen, durchzufiihren bzw. durchfiihren zu lassen, welche
zur Schaffung und Erhaltung der AusgleichsmalBnahme entsprechend der Eingriffsregelung erforderlich oder
zweckdienlich sind, und zu diesem Zweck die dienenden Grundstiicke durch beauftragte Personen betreten und
befahren zu lassen.

‘ M1: Neuanlage und Entwicklung eines Streuobstbestandes im Komplex mit intensiv bis extensiv
genutztem Griinland, junge Ausbildung (B431)

Herstellungsmalnahmen:

Ausgangszustand Acker: Ansaat einer autochthonen Saatgutmischung (Regiosaatgut Grundmischung, Herkunftsregion
UG 16), anschlieBend Aushagerungsmahd (drei- bis viermalige Mahd im Jahr mit M&hgutabfuhr zwischen Mitte Juni und
Ende September fiir die Dauer von drei Jahren)

Ausgangszustand Intensivgriinland: drei- bis viermalige Mahd im Jahr mit Madhgutabfuhr zwischen Mitte Juni und Ende
September fiir die Dauer von drei Jahren

Pflanzung von Obstbdumen gemaR den zeichnerischen Festsetzungen, Mindestpflanzqualitat = Halbstamm / Hochstamm,
alte Obstbaumsorten

M2: Entwicklung eines maRig extensiv genutzten, artenreichen Griinland (G212)

Herstellungsmalnahmen:

10.

Ausgangszustand Griinland: drei- bis viermalige Mahd im Jahr mit Mahgutabfuhr zwischen Mitte Juni und Ende
September fiir die Dauer von drei Jahren, anschlieRend erfolgt die streifenweise Ansaat einer autochthonen Saatgut-
mischung zur Artenanreicherung (Ansaatmischung wie vor)

Ausgangszustand Acker: Ansaat einer autochthonen Saatgutmischung (Regiosaatgut Grundmischung, Herkunftsregion
UG 16), anschlieBend Aushagerungsmahd (drei- bis viermalige Mahd im Jahr mit M&hgutabfuhr zwischen Mitte Juni und
Ende September fiir die Dauer von drei Jahren)

SONSTIGE PLANZEICHEN / NACHRICHTLICH
vorgeschlagener Standort fiir Hauptgebaude

’ vorgeschlagener Standort fiir Garagen / Carports / Nebengebaude

7157 _ MaBangaben in Meter
FFH- / Vogelschutzgebiet

6292 m2z  Parzellen-Nr. und ParzellengréBBe

: Umgriff der Ausgleichsflache geméals der Abhandlung der Eingriffsregelung fiir den Neubau einer
Elektrowerkstatt mit Lager, Biiro und Betriebsleiterwohnung, SO+ Osterhofen vom 28.10.2013

Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem Denkmalschutz unterliegen

T T T T 1T 1T




HINWEISE

Wassergeféhrdende Stoffe:

Fiir den Umgang und die Lagerung von wassergefahrdenden Stoffen (z. B.Heizdl) sowie fiir einen evtl. Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen (z.B. Motordle) sind die einschldgigen Vorschriften, insbesondere die Verordnung iiber Anlagen zum Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen (Bundesanlagenverordnung - AwSV) zu beachten.

Landwirtschaft/ angrenzende Nutzungen

Die landwirtschaftliche Nutzung auf den umliegenden Flachen unterliegt gegeniiber der Planung dem Riicksichtnahmegebot, dies ist
neben der Anwendung der "guten fachlichen Praxis" mit den entsprechenden Einschrankungen zu beriicksichtigen bzw. im ortsiiblichen
Rahmen hinzunehmen. Im Wesentlichen betriff dies die Immissionen durch Staub, Ldrm und Geruch bei der Giille- und
Pflanzenschutzmittelausbringung sowie bei Erntearbeiten und Beregnung. Diese Immissionen kdnnen auch am Wochenende und zur
Nachtzeit entstehen, ja nach Saison und Witterung.

MaRnahmen zum Schutz vor Starkregen und Sturzfluten

. Es wird empfohlen, Eingangsbereiche und Oberkanten von Lichtschachten sowie auBenliegenden Kellerabgdnge mindestens 15
bis 20 Zentimeter hoher als die umgebende Geldndeoberflache zu planen.

° Es sind Vorkehrungen zu treffen, um einen Riickstau aus der Kanalisation zu vermeiden.

Trassen unterirdischer Leitungen

Der Schutzzonenbereich fiir Kabel betragt bei Aufgrabungen je 0,5 m rechts und links zur Trassenachse. Der ungehinderte Zugang, sowie
die ungehinderte Zufahrt, zu Kabeln der Bayernwerk Netz GmbH muss jederzeit gewéhrleistet sein, damit Aufgrabungen z. B. mit einem
Minibagger, moglich sind. Es wird darauf hingewiesen, dass die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen von Bepflanzung
freizuhalten sind, da sonst die Betriebssicherheit und Reparaturmdglichkeit eingeschrankt werden. Baume und tiefwurzelnde Straucher
diirfen aus Griinden des Baumschutzes (DIN 18920) bis zu einem Abstand von 2,5 m zur Trassenachse gepflanzt werden. Wird dieser
Abstand unterschritten, so sind im Einvernehmen mit uns geeignete SchutzmalBnahmen durchzufiihren. Beachten Sie bitte die Hinweise im
“Merkblatt iber Baume, unterirdische Leitungen und Kanale", Ausgabe 2013 vom FGSV Verlag www.fgsv-verlag.de (FGSV-Nr. 939), bzw.
die DVGW-Richtlinie GW125.

Hinsichtlich der in den angegebenen Schutzzonenbereichen bzw. Schutzstreifen bestehenden Bau- und Bepflanzungsbheschrankung wird
darauf aufmerksam gemacht, dass Pléne fiir Bau- und Bepflanzungsvorhaben jeder Art der Bayernwerk Netz GmbH rechtzeitig zur
Stellungnahme vorzulegen sind. Dies gilt inshesondere fiir StraBen-und WegebaumalRnahmen, Ver- und Entsorgungsleitungen, Kiesabbau,
Aufschiittungen, Freizeit- und Sportanlagen, Bade- und Fischgewésser und Aufforstungen.

Bodendenkmaler

Fiir Bodeneingriffe jeglicher Artim Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7.1 BayDSchG
notwendig, die in einem eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der zustdndigen Unteren Denkmalschutzbehdrde zu beantragen ist.

Altlasten

Uber Altlasten und Schadenfille im Bereich des Bebauungsplans liegen keine Erkenntnisse vor. Hinsichtlich etwaig vorhandener Altlasten
und deren weitergehende Kennzeichnungspflicht gemalR Baugesetzbuch sowie der boden- und altlastenbezogenen Pflichten wird ein
Abgleich mit dem aktuellen Altlastenkataster des Landkreises durch die Bauherren empfohlen.

Es wird empfohlen, bei evtl. erforderlichen Aushubarbeiten das anstehende Erdreich generell von einer fachkundigen Person
organoleptisch beurteilen zu lassen. Bei offensichtlichen Stérungen oder anderen Verdachtsmomenten (Geruch, Optik, etc.) ist das
Landratsamt bzw. das WWA Deggendorf zu informieren.




VERFAHRENSVERMERKE

10.

Der Gemeinde Oberpdring hatin der Sitzung vom __.__. gemal § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des
Bebauungsplans beschlossen.

Zum Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 30.05.2023 wurden die Behérden und sonstigen Trager
offentlicher Belage gemaR § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom __._ . bis . . beteiligt.

Der Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 30.05.2023 wurde in der Zeitvom __._ . bis
offentlich ausgelegt.

Zum Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 25.07.2023 wurden die Behorden und sonstigen Tréger

offentlicher Belage gemaR § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom __._ . bis . . beteiligt.

Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 25.07.2023 wurde vom __._ . bis . . offentlich
ausgelegt.

Die Gemeinde Oberpdring hat mit Beschluss des Gemeinderates vom __._ . den Bebauungsplan

gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom __.__. als Satzung beschlossen.

Ausgefertigt

Niederpdring, den ........cccccovueenee.

Thomas Stoiber (1.Biirgermeister) (Siegel)

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplanwurdeam __._ .. gemé&R § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB

ortsiiblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begriindung wird seit diesem Tag zu den i{iblichen Dienststunden
in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und {iber dessen Inhalt auf Verlagen Auskunft gegeben. Der
Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 BauGB und die 88 214 und
215 BauGB wird hingewiesen.

Niederporing, den .......cccccveuunee.

Thomas Stoiber (1.Biirgermeister) (Siegel)

Der Bebauungsplan mit den Festsetzungen in der Fassung vom __.__. sowie die Begriindung
(Geheftv. . . , Seite 1 bis __) sind Bestandteil der Satzung.




	Pläne und Ansichten
	20230718

	1.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	2.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	3.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	4.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	5.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	6.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	7.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	8.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	9.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718


	hinweise.pdf
	Pläne und Ansichten
	20230718





